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420 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Flugzeuge im Examen

Außenansicht des Windhauses der Versuchsstation von Langleyfield. Die Halle
ist 130 Meter lang und 70 Meter breit. Sie enthält den riesigen Windtunnel.

t/er

t/er ^wer^mVcÄett

L/^/Zotte

m L^wg/çv/ze/t/

Aufnahmen Keystone

Alles, was mit der Fliegerei zusammenhängt, stößt bei den Men-
.sehen in den Vereinigten Staaten auf außerordentlich großes

Interesse. Seit Oberst Lindbergh durch seine Rekordflüge eine Welt-
berühmtheit geworden ist, hält es jeder Amerikaner für seine Pflicht,
sich nicht nur um die Fliegerei als Verkehrsmittel und Sportszweig im
allgemeinen, sondern auch um die schwierigsten flugtechnischen Fragen
zu kümmern. Ohne zu übertreiben, kann man behaupten, daß neben
dem Film Flugzeug und Fliegerei die populärsten Dinge sind.

In Langleyfield unterhält das National Advisory Committee of
Aeronauties oder — abgekürzt bezeichnet — das NACA eine groß-
angelegte Versuchsstation, in der unzählige Laboratorien sich mit allen
flugtechnischen Fragen und besonders mit jeder Neuerung und Ver-
besserung auf aviatischem Gebiet beschäftigen. Insbesondere wird in

den Vereinigten Staaten kein Flugzeug mit auch noch so geringfügiger
Neuerung zum Gebrauch freigegeben, bevor es sein rigoroses Examen
in der Prüfungsstation des NACA bestanden hat.

Die große Attraktion von Langleyfield ist der sogenannte «Wind-
tunnel», eine Einrichtung, womit gewaltige Orkane erzeugt werden,
und die dazu dient, die Flugzeuge auf ihre Festigkeit gegen Luftdruck
zu prüfen. Früher war man gezwungen, diese Versuche mit Modellen
vorzunehmen. Es ist leicht erklärlich, daß diese an Modellen gefun-
denen Ergebnisse der Praxis nur halb entsprachen. Mit dem Wind-
tunnel aber können jetzt diese Versuche am originalgroßen Flugzeug
selbst durchgeführt werden. Besteht die Maschine diese gewaltige
Belastungsprobe, so kann sie nachher in den Dienst gestellt werden.

if

X- *>.- ÉBteP

V ''

JY

i. »

.v- h

M

K':,

r" ;i - vff. 3. JOfB.,

*v?:'

IK A' -

-I-

Lf Wl; •

' <

&/,Ï 29

»HÜMi

HM

Der Prüfling auf der
Examenbank. Ein
Flugzeug der ameri-
kanischen Marine wird
auf seine Festigkeit
geprüft. Die Haupt-
stücke der Anlage be-
stehen aus zwei riesi-
gen Trichtern von je
14 Meter Durchmes-
ser. Auf einem Glas-
haus, das die Regi-
strierapparate enthält,
ist das Versuchsflug-
zeug montiert. Der
Mann auf dem Glas-
haus am Fuße des ei-
nen vorderen Trägers
gibt einen Begriff
von den riesigen Aus-
maßen der Anlage.
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Blick von dem Trichter, der den Luftstrom aufsaugt, auf das Versuchsflugzeug und den Propellertrichter. Der Propellertrichter enthält zwei vierflügelige Propeller, die
einen Durchmesser von 11 Meter haben. Wenn diese beiden Propeller durch zwei 4000 PS starken Elektromotoren angetrieben werden, entsteht ein Luftzug, der in
genau vorgeschriebener Bahn - 18 Meter breit und 9 Meter hoch - durch die Halle braust. Von dem gegenüberliegenden Trichter wird der Luftzug aufgefangen und
von diesem durch einen 130 Meter langen Kanal wieder in den ersten Trichter geleitet. Der Luftzug kann auf Orkanstärke, das sind etwa 200 Stundenkilometer, gesteigert
werden. In donnerähnlichem Getöse, das die Halle durchbraust, steht zwischen den beiden Trichtern, dem gewaltigen Drude des Luftzuges ausgesetzt, dasVersudhsflugzeug.

Von außerordentlicher Wichtigkeit für die Luftfahrt ist das Problem der Vereisung. Selbstverständ-
lieh erzeugt ein Luftzug, wie er hier erzeugt werden kann, eisige Kälte. Diese Tatsache wird nun
dazu benützt, um mit dem Windtunnel auch die Vereisungsfrage zu klären. Das Flugzeug wird zu
dem Zwecke mit Wasser übergössen. In kürzester Zeit verwandelt sich das Wasser zu Eis. Wo und
wie die Vereisung vor sich geht und welche Stellen an der Maschine am stärksten betroffen werden,
läßt sich hier genau beobachten.

Ein anderer Raum des Windhauses von Lang-
leyfield dient zur Prüfung von Luftschiffmodellen.
Das ist ein Modell der «Akron», deren Propeller
auf ihre Widerstandsfähigkeiten geprüft werden.
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